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Prinz Max über den Friedens-
Vorschlag unserer Feinde.
Prinz Max von Baden hat zu dem Friedensvorschlag

unterer Feinde Stellung genommen und darin festgestellt,
daß Wilson sich und die Entente an seine 14 Punkte
und an die Auslegung gebunden hat , die er ihnen selbst
gab. Darum habe das deutsche Volk ein Recht , auf der
Durchführung dieser Punkte zu bestehen . Dann führt
Prinz Max aus : Mit einer ungeheuerlichen Lüge wird
der Versailler Friede begründet . Deutschland soll allein
den Krieg verschuldet, alsein das Völkerrecht und die
Gebote der Menschlichkeit im Laufe des Kriegs verletzt
Haben . Um diese Schuld symbolisch daczustellen und fest¬
zulegen, wird der Kaiser in Anklagezustand versetzt, wird
die Auslieferung aller Deutschen, gegen die die Entente
klagen will , verlangt . Ich bin überzeugt , daß der Kaiser
vor jedem unbefangenen Gericht bestehen und seine Frie¬
densliebe nur bekannter und offenkundiger werden würde.
Nicht Furcht vor einer Schuldigsprechung läßt uns den
Gerichtshof ablehnen, vor den er und mit ihm Deutsch¬
land gestellt werden sollen. Wir lehnen ihn aber ab,
weil seine Zusammensetzung den Grundsatz aller Recht¬
sprechung verletzt : Der Kläger kann nicht Richter sein.
Weiter sagt Prinz Max : Die Mitschuld der führenden
Männer der ' Entente am Ausbruch des Kriegs wird erst
eine spätere Zeit ganz klar stellen können. Vor , aller
Mugen aber sind während des Kriegs von Staatsmän¬
nern unserer Feinde Vergehen gegen das Völkerrecht
begangen oder geduldet worden, die sie in unseren Augen
unfähig machen, Vorkämpfer für Recht und Menschlich¬
keit zu sein:

England hat gleich zu Beginn des Krieges die
Kongoakte zerrissen und damit die Grundlage
der gemeinsamen Kulturarbeit im schwarzen Erdteil ver¬
nichtet.

Englandhat m allen Siedelungen über See
deutsches Eigentum geraubt und zerstört.

England und Frankreich . haben deutsche
Frauen und Kinder in den Kolonien gefangen
gehalten , ihre Gesundheit schwer geschädigt und die Würde
der weißen Rasse vor den Eingeborenen herabgesetzt.

Frankreich hat in Dahomey an deutschen Ge¬
fangenen unnennbare Greuel begangen ; keiner der
Alliierten ist ihm in den Arm gefallen.

Amerika hat als Schutzmacht der Deutschen in
Rußland zehntausende von deutschen Gefangenen ver¬
kommen lassen, ohne einen energischen Schritt dagegen
zu unternehmen.

England hat Fils Hauptwaffe im Kriege die völ¬
kerrechtswidrige Blockade gegen die deutsche Zivilbe¬
völkerung verwendet , eine Maßnahme von solcher Grau¬
samkeit gegen Leib und Seele eines ganzen Volks, wie
sie in der Geschichte noch nicht vorgekommen ist . Ame¬
rika hat gegen die Ungesetzlichkeit protestiert und sich'
dann als Kriegführender an der Maßnahme beteiligt.

Wiegen diese Anklagen schon schwer genug, so habe
ich doch noch eine schwere zu erheben : England hat
nach Abschluß des Waffenstillstands gegen unser wehr¬
loses Volk von dem Kriegsmittel der Blockadeweiter
Gebrauch gemacht und dadurch wissentlich den:
Tod von Hunderttausenden von Nichtkom-
ibattanten verschuldet . Frankreich und Bel¬
gien haben nach Abschluß des Waffenstillstands an
unseren Kriegsgefangenen ihre Rachsucht aus¬
gelassen und das Schicksal dieser schwergeprüften Man-
^ M einer Hölle gemacht. England hat Bei - '
hrlfe geleistet, Amerika hat keinen Einspruch
erhoben . !
. . habe nur einen Teil der Klagen vorgebracht,'
die sich gegen offenkundige Verletzung des geschriebenen,!
Gesetzes richten. Wir stellen hier die Frage , ob Vertreter!
der Länder , deren Gewissen so schwer belastet ist, ein!
Recht haben, sich im Namen der Freiheit und Menschlich¬keit ein Richteramt über andere anzumaßen.

Diesen Frieden müssen wirabIehne n . Wir müssen
ihn ablehnen , weil er unseren völligen Untergang bedeu¬
ten würde . Treten seine Bestimmungen in Kraft , so würde
allein schon die Frage unserer Ernährung schwerer zu
Lösen sein als selbst der Fortbestand der Blockade . Wir>
müssen ihn ablehnen , denn wir begehen eine Unwahrhaf - !
tigkeit, wenn wir seine Bedingungen annehmen und wissen,
daß wir sie nicht erfüllen können. Ich warne davor , zu
glauben , daß der Völkerbund, wie ihn unsere Feinde sich
erdacht haben, eine Revision dieses Gewaltfriedens vor-
zunehmen , bereit oder imstande sein wird, Ich warne,

auch vor der betrügerischen Hoffnung , daß die int er-
« ationale Sozialdemokratie einen solchen Um¬
schwung herbeizuführen vermag . Der allgemeine Wunsch
mach Ordnung und Ruhe würde ihnen entgegenstehen, der
Heute bei einer Ablehnung für uns wirkt.
> Wir müssen aber diesen Frieden vor allen Dingen
yblehnen, weil wir uns an der Lüge nicht beteiligen
Ursen , daß er ein Rechtsfriede sei.

Wilsons Botschaft an den Kongreß.
Präsident Wilson richtete an den Kongreß in

Washington eine Botschaft . Er kündigte seine Abreise
von Europa an , deren Zeitpunkt er aber wegen der Un¬
gewißheit des Stands der Friedensverhandlungen noch
nicht bestimmen könne. Die Botschaft beginnt mit den
Worten des Bedauerns , daß Wilson nicht persönlich die
außerordentliche Session des Kongresses eröffnen könne.
Es wäre verfrüht , sagt Wilson , die Friedensbedingungen
zu erörtern und ein Urteil über sie abzugeben, bevor
sie eine abgeschlossene Fassung erhalten haben . Nach
dieser kurzen Erklärung kommt der Präsident auf die
innere Gesetzgebung Amerikas zu sprechen . Der Präsident
berührt dabei auch die Arbeits frage. Er betont,
daß er unter der Arbeitsfrage nicht die Frage der guten
Warenerzeugung verstehe, sondern die Frage , wie den
Männern und Frauen die Arbeitslasten vermindert und
ihre Lebensbedingungen verbessert werden können. Es
sei auch die Frage zu prüfen , wie durch das Entgegen¬
kommen der Arbeitgeber eine bessere Stellung der Ar¬
beiter geschaffen werden könne. In erster Linie sei das
möglich durch die Gesetzgebung , die jedem einzelnen Staat
überlassen sei . Einheitlich und besser gestalte sich vielleicht
die Lösung durch eine gemeinsame, zwischen allen Staaten
ausgedehnte gleiche Gesetzgebung . Amerika sei dadurch
vorbildlich geworden, daß es den Achtstundentag einge¬
führt habe und die Kriegsarbeit einschränkte. In den
Vereinigten Staaten hänge die Arbeiterorganisation mir
militärisch wichtigen Fragen zusammen , so,- wie die demo¬
bilisierten Soldaten beschäftigt und untergebracht wür¬
den . Der Vorteil der Bearbeitung der schon in Aussicht
genommenen brachliegenden Landstrecken wäre groß und
Wilson empfiehlt die schnelle Ausarbeitung der betreffen¬
den Entwürfe . Ferner kündigt der Präsident die Er¬
öffnung weiterer Arbeitsgebiete an , die sowohl auf dem
Gebiet der Landwirtschaft , als auch der Industrie zu
suchen seien. Es fehle weder an Kapital noch an Ar¬
beitskraft , um die ganze vom Krieg betroffene Industrie
wieder aufznrichten . Amerika sei das am wenigsten ge¬
schädigte Land , das den Krieg mitgemacht habe, und sich
von den Schäden rasch erholen könne, besonders, da cs
in einer bevorzugten Stellung inbezug auf seinen Handel
stehe und beinahe keinen Rivalen habe. Wenn auch
die amerikanische Flotte von gewisser Seite als Rivale an¬
gesehen werde, so werde sie, wenn sie als Rivale anf-
trete, nur im Guten kommen , indem sie die europäischen
Staaten mit dem Notwendigsten zum Lebensbedars ver¬
sorge. Die Lage des europäischen Handels und der In¬
dustrie könne Amerika nur Vorteil bringen . Das Augen
merk lenkt er auf die chemische Industrie , die so ausgcban:
werden müsse, daß sie der deutschen die Wage halten
und den Wettbewerb aufnehmen könne. Wilson tritt
endlich für das Frauenstimmrecht ein.

Eine weitere ablehnende Antwort
Ciemeneeaus.

Paris , 21 . Mai . Ans die Note Brockdorffs über
die Wiedergutmachung und die Schuldfrage vom 16
Mai antwortete Clemenceau namens der Verbündeten:
Graf Brockdorff habe ausgeführt , daß die im November
1918 angenommene Verpflichtung der Wiedergutmachung
(der Kriegsschäden) nicht die Anerkennung der Verant¬
wortlichkeit für den Krieg oder für Handlungen der frü¬
heren Regierung in sich schließe. Tie Anerkennung
der Ersatzpflicht könne aber nur verstanden werden,
wenn ihr die Verantwortlichkeit der Urheber der Schä
den zu Grunde liege . In der Note des Staatssekretäre-
Lan sing vom 5. November 1918 , auf die Brockdorsi
sich berufe , sei gesagt , daß aus dem Angriff Deutsch
lands zu Wasser und zu Land und in der Luft die
Entschädigungspflicht hervorgehe . Die deutsche Regierung
habe keinerlei Protest gegen diese Behauptung Lansings
eingelegt und damit deren Wohlbegründetheit anerkannt.
Deutschland habe also 1918 den Angriff und seine Ver¬
antwortlichkeit klar und stillschweigend zugegeben. —
Brockdorff erkläre weiter , daß das deutsche Volk nicht

für die Haltung der , euye >en Regierung reeanrworttUG
gemacht werden könne. Deutschland hat indessen nie er¬
klärt — eine solche Behauptung würde auch allen Grund¬
sätzen des Völkerrechts znwiderlausen — , daß eine Der -«
änderung seiner Regierung oder eine Umwandlung seines
leitenden Personals genügen würde , um die von der Na¬
tion übernommenen Verpflichtungen ungültig zu machen)
Es habe weder 1871 gegenüber Frankreich vor der Aus¬
rufung der Republik, noch 1917 gegenüber Rußland nach
der Abschaffung des Zarismus durch die Revolution
diesem vorgebrachten Grundsatz gemäß gehandelt . — Die
verlangte Uebermittlung des Berichts der Kommission für
die Verantwortlichkeit lehnt Clemenceau ab , da bas eine
innere Angelegenheit der Fnedenskonfernz sei.

Neues vom Tage.
Zur Schnldfrage.

Berlin , 21 . Mai . Die „Deutsche Allg . Ztg .
"

schreibt : Die Wochenschrift „Deutsche Politik " ist in!
der Lage, die Denkschrift zu veröffentlichen, die intz
Auftrag von Kaiser Franz Joseph der öfterreichisch -unga^
rische Botschafter am 8. Juli 1914 dem deutschen Kaisers
überreicht hat und die zum Ausgangspunkt des numahreM
Gerüchts über den Potsdamer Kronrat geworden ist. Tiefs
Denkschrift stellt mit einwandfreier Deutlichkeit die an-j
griffslustige Politik der Entente dar , die vom Orierib
aus und um den Orient den Krieg ins Werk setzte.
Wenn auch wirklich neue Gesichtspunkte darin nicht ent- ,
halten sind, so ist sie trotzdem ein neuer wesentlicher
Beitrag zur Lösung der Frage von der Schuld am.
Karge . Dir Denkschrift stell : übrigens fest, daß sie vor
der Ermordung des Thronfolgers fertiggestellt wor¬
den ist.

. A .Aus der Waffe :: jriAi « a »dskormniMon.
l Berlin , 21 . Mai . Major Papst, der Vorsitzende

der deutschen Unterkommission für Kriegsgefangene , Halts
in einer Versammlung in Berlin zum Schutz der Kriegs¬
gefangenen^ einen Vortrag gehalten . Ueber diesen Vor¬
trag erstattete ein französischer Offizier , der jener
Versammlung anwohnte , an seine Vorgesetzten Berichts
worauf Marschall Fach, ohne die von General Nudant
angeordnete Untersuchung abzuwarten , befahl, daß Major
Papst wegen verleumderischer Beleidigung der alliierten
Waffenstillstandskommission die Stadt Spaa zu verlassen
habe. Ter Vorsitzende der deutschen Kommission, Ge¬
neral von Hammerstein , hat gegen das Verfahren FochSl
-ntschiedcnen Einspruch erhoben, ^ , ^ 4

Die Spartakisten.
Eisenach , 21 . Mai . Bei dem gestrigen st-- , a .isti-

schen Minenangrisf auf den Güterbahnhof sind die Güter-
schupvenhalle, die Umladehalle und 16 Güterwagen voll- '

ständig ausgebrannt . Die Rellungsarbeiten wurden durch
Angriffe der Spartakisten und Explosionen von Säure¬
flaschen erschwert. — Eine Arbeiterversammlung beschloß
auf Vorschlag der Arbeitervertreter einstimmig , die Arbeit
morgen früh in allen Betrieben wieder aufzunehmcn.

Danzig , 21 . Mai . Hier wurden über 20 russische
Hetzer verhaftet , die einen bolschewistischen Pull ' - m
Danzig Hervorrufen wollten.

Kurze Frist.
Paris , 21 . Mai . Ter „TemPs" schreibt : Die

der Friedensabordnung am 7 . Mai gestellte Frist läuft
am 22 . Mai , nachmittags 3 Uhr, ab . Sobald die Ver¬
bündeten in den Besitz der angekündigten Gegenvorschläge
gelangt sind, wird die Antwort vom Obersten Rat so¬
fort aufgesetzt und dem Grafen Brockdorff - Rantzau^
übergeben, wahrscheinlich mit einer kurzen weiteren FriA
zur Annahme oder Ablehnung . Ter eigentliche Abschluß
im Spiegelsaal des Schlosses zu Versailles wird nicht
vor der ersten Juniwoche stattfinden können.

Stimmen über die Friedensbedingungen.
Paris , 21 . Mai. Der Senator Sembat schreibt

in der Zeitung „ Heure " : Es ist nicht schwer, annehmbare
Aenderungen an dem Vertrag vorzuschlagen. Der Wort¬
laut ist nicht unberührbar . Bei den Alliierten sind viele
Leute keineswegs entzückt . Wenn Deutschland .hervor¬
hebt, daß wir uns selbst ruinieren , wenn!
wir Deutschland ruinieren , wenn es Finanzvor¬
schläge macht, welche die Lasten aller erleichtern, dann
hat es vielleicht Aussicht, gehört zu werden . Die Fi¬
nanzlage muß uns zur wahren Anschauung des Friv - j
dens bringen . Im Grunde war die Hauptdummheit,!
welche in VersaillAbegangen wurde , diejenige, nicht M
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ften, öäß
' b'

er Völkerbund ^ur unter der Bedingung,
er die ganze Welt umfaßt, möglich ist . Ent¬

er führt man den Krieg oder schließt Frieden, nament¬
lich mit dem gestrigen Feind, sonst ist es kein Frieden.
Ilnter dieser Bedingung kann man finanzielle ' Abmachun¬
gen treffen , die sowohl Frankreichs wie Deutschlands
Bankerott verhindern.
!

*
, Paris , 21 . Mai. Tie Rationierung des Brots
Prmrdü aufgehoben.

Paris , 21 . Mai . „Journal" meldet aus Tanger,
In einem Kampf mit Marokkanern haben die spanischen
kkruppen 95 Tote und viele Verwundete verloren.

Aon der Friedenskonferenz.
Auf Antrag von Venizelos beschloß die Kon¬

ferenz irr Paris die Strafverfolgung des früheren grie¬
chischenKönigs Konstantin durch einen alliierten
KeriMshoft . . . .. . _ _
» Genf , 21 . Mai . Tie französische Kammer vertagte
!die Besprechung der Interpellation der Sozialisten über
^as Verbot der Veröffentlichung des Frie-
yensvertra 'gs in den Verbandländern. Tie Schwei¬
zer Presse schreibt, daß die Hoffnungen der Deutschen
»uf eine Unterstützung durch den französischen Sozialis-

eine große Enttäuschung bringen würden.
Antrag anf Fristverlängerung.

Versailles , 21 . Mai. Graf Brockdorfs-Rantzan
Hat dem Vorsitzenden der Friedenskonferenz , Clemen-
teeau, mitgeteilt, daß er ihm Noten über die Gebiets-
«ragen im Osten, über Elsaß -Lothringen , die besetzten

cbiete, die Schadenersatzpflicht, das Arbeiterrecht , die
Handlung des deutschen Privateigentums im feindlichen

usland, sowie eine zusammcnfassende Darstellung der
tellung der Reichsrcgierung zum Friedensvertrag über-

en werde. Zur eingehenden Behandlung dieser schwie¬
rigen Arbeiten reiche die am 7. Mai gestellte Frist
Mvn 15 Tagen nicht aus und er stelle daher den Antrag,
hie erwähnten Noten schön jetzt als zum Gegenstand
her schriftlichen Erörterungen gemacht anzusehen und
hafür die erforderliche Frist zu gewähren,
ss

^ Wertvolle Sendungen.
Amsterdam , 21 . Mai . In Oldenzoal ist ein Son-

Mg aus Deutschland mit Flugzeugen für das hollän-
ische Fliegcrlager Sossterberg angekommen. Gestern
st von Oldenzoal ein Sonderzug aus Deutschland mit
lemünztem Gold im Wert von 200 Millionen Mark

Wir die niederländische Regierung in Amsterdam als Bürg-
Miaft für die Lebensmittel angekommen, die Amerika
M Deutschland liefert.

Von der Friedenskonferenz.
Versailles , 21 . Mai . (Havas . ) 4 Mitglieder der

deutschen Abordnung werden nach Holland gehen, um
»ort über die Zufuhr von Lebensmitteln zu verhandeln.
' Paris , 21 . Mai . Die Pariser Presse fordert

offenbar auf Geheiß der Regierung — die deutsche
Kriedensabordnung auf , den Friedepsvertrag ungesäumt
Kn unterzeichnen. Die Nichtannahme würde für Deutfch-
Umd schwerste Folgen haben. . _

Verkauf deutscher Hüttenwerke.
Gelsenkirchen, 21. Mai. Die Gelsenkirchener Berg-

tperksgesellschaft hat beschlossen, ihre linksrheinischen Be¬
triebe Burbach , Eich und Düdelingen wegen der wirt¬
schaftlichen und politischen Schwierigkeiten und der feind-
fstchen Stimmung in Luxemburg zu verkamen. Das An¬
gebot beträgt 130 Mill . Mk . in bar, Hingabe von 65
Millionen belgischer Franken , 5 prozentiger Obligationen
mir 40jährigem Zinslaus und Vereinbarung eines Ton-
.n -.u ' - inses aus 13 Jahre . Sowohl in Luxemburg , als
auch in Frankreich sind in der Kammer Interpellationen
eingebracht worden , die sich einerseits gegen eine Ver¬
größerung des französischen Einflusses in Luxemburg,
andererseits gegen eine Herauslassung deutschen Kapitals
richteten. Aus diesen ! Grunde muß mit einer Verschie¬
bung des Verkaufs gerechnet werden . Die Aachener Hütte
soll ebenfalls verkauft werden, da für die Gesellschaft diese
Hütte ohne lothringischen und luxemburgischen Besitz,
^ pie Hochöfen und in Ermangelung eigener Erze wert¬
los ist.
"

Fürsprache des Papstes.
Krciburg i. B ., 21 . Mai . Ter Papst hat dem

^Erzbischo^ von Freiburg amtlich milteileu lassen , daß
skr auf dessen Bitte Schritte zur Milderung der Friedens-
Bestimmungen unternommen habe.
^ Wcstpreußeu in Belagerungszustand.
^ Berlin , 21 . Mai . Ueber ganz Westprenßen ist
dpr Belagerungszustand verhängt werden. '

! Bombenanschlag.
(-) Bromberg , 21 . Mai . Als gestern Geheimrat

Cleinow in einer Arbeiterversammlnug über deutsche Po¬
litik im Osten sprechen wollte, erfuhr er vielfach Wider¬
spruch, so daß er abbrechen mußte . Eine Unabhängige
Sozialist! !! sprach sodann über den Friedensvertrag, wo-
durch eine große Erregung entstand. Plötzlich wurden
zwei Handgranaten gegen die Rednertribüne geschleudert,
die aber mitten im Saal platzten. 5 Männer und 4 Frau¬
en wurden schwer verletzt.

Amtliches.
Versteigerung von HeereSpferdeu.

Am Samstag den 24 . Mai von 10 Uhr vormittags
ab wird m Cannstatt in der neuen ArMnükaselne eine
kleinere Anzahl nicht mehr diei st ' ähiger Mililärpfme —
etwa 8 U >Pferde — versteigert.

Als Steigerer werden nur solche Personen zugelasieu,
Welche im Besitze einer aus ihren Namen laulend . n , mit dem

Stempel des Kricgsministeriums und der Unterschrift des
Referenten der Pferoeabteilung versehenen Pferdekartell find
und sich durch eine Bescheinigung ihres Schultheißenawtes
über Len rechtmäßigen Besitz dieser Karte uusweisen können.
Die Karten sind sichtbar zu tragen.

lNItenrleig, L2. Mai 1218
* Ernannt wurde der LandgerichlssekrelärOttmar

von Heitbronn , Notartatsverwcser in Besigheim , zum Be - !
zirksnotar in Tein ach . s

ck . Sitzung der bürgerlichen Kollegien vom 20. Mai . ,
Gemeinderat allein : Verlesen wird eine Eingabe des Ge- !
Werbevereins , ebenso eine solche der hiesigen Wirte, in wel- !
cher gebelen wird, bei der zuständigen Behörde um die Er - !
laubnts zur Abhaltung eines Pferbemarkles mit dem am
12. Juni hier stattfindenden Jahrmarkt nachzusuchen . Der i
Vorsitzende bemerkt , daß das Gesuch bereits abgegangen u . l
die Genehmigung zu erwarten sei. — Zur Bortage komm 1
ein Baugesuch des Schreinermstr . Sültzer hur, gegen weiches i
Einwendungen nicht erhoben werden . — Der Pächrer des !
städl. Backhauses , Bäckermsrr . Wochtte, bittet um Vornahme !
baulicher Erweiterungen zur Gewinnung weiterer Wohn - !
räume ; im Hinblick auf ote hohen Kosten kann diesem Ge !
such vorerst nicht enifpropen werven . — Holzbildhauer Braun !
wünscht Anschluß seines Hauses , sowie Zahntechniker Steeb s
seines Garlens an die Wassertettung, diele Gesuche finoen
unter gewissen Voraussetzungen Genehmigung. — Die An- ?
schaffung einer Drehbank zum Preise von 800 für das
stäol . Elektrizitätswerk wird gulgeheißen . — Oberförster
Pfister berichtet , daß vom Forslamr aus dem staatswald
in der Nähe der Stadl weitere 43 Mlr . Brennholz zuge¬
ieilt wurden . — Derselbe beantragt als weitere No .stands-
arbeilen die Ausführung eines Weges im Stadtwatb Lan-
genberg , wozu der Gemeindcrat seine Zustimmung gibt.
Ferner wird der mit dem Waldbesitzeroerem und dem Wald»
arveiterverband festgesetzte neue Lohntarif bekamt ; gegeben.
Gemeinderat und Bürgerausschuß : Zu der am Sonntag
staufindendeu GemeinderatSwahl werden für den Wahlbezirk
II Wahlvorstand und Beisitzer gewählt. — Eine vom Be-
zirksschulamt beantragte Erhöhung der MietziuSbeilräge an
die ständigen urd uniränbigen Boiksichultchrer findet dahin
ihre Regelung, daß denselben eme Teuer u .gszulage von je

100 ab 1 . Juli in widerruflicher W . sie gewährt wird.
- An der Schulklasse des tzaupllehecr L .uze ist durch die
hohe Schülerzähl die Einlegung von Ueberstunden nötig ge-
worden ; der hiefür elfoiderriche Mehraufwand wirb am die
Stavrkasse übernommen. — Lurch oie auch am hiesigen
Platze sehr fühlbare Wohnungsnot mußten BesttmmunMn
erlassen werden, welche die Erfassung unbenutzter Wohnge-
lasse ermöglichen ; zur Ausnahme derselben wird eine Kom¬
mission bestimmt. — Frau Spilatoerwalter Seizinger bit¬
tet, ihr den Bedarf an Brennmalenal süc das städtische
Krankenhaus künftig nicht mehr m Geld, sondern in Na
Iura zu leisten, was Genehmigung findet. — Eine längere
Aussprache und Beratung erforderte die Neuregelung der
Milchversorgung in hiesiger Stadt . Die Zuweisung säun-
ltcher Milch an und durch die Adgabcstelle hat mancherlei
Unzufriedenheit erregt. Die neue Maßnahme , welche nicht
durch den Gemeinderat sondern behördlicherseits ungeordnet
wurde, hat sich bis jetzt, wie der Vorsitzende mitttilm kann,
gut eingeführt. Um nun dem Kuhhalter den Erzeugerpreis
von 40 Pfg . pro Liter nicht vorrnthalren zu müssen , dem
Verbraucher dagegen die Milch zu demselben Preis abgeben
zu können , wird branlragt, die Uukostendiffercnz mit 8 Pf.
für das Liter , wovon die Hälfte ft .r Kriegswohlfahrtspflge
ersetzt wird, auf dieStadtkasse zu übernehme!! . ' Mit Rück¬
sicht auf die große Bedeutung welche einer ordnungsmäßigen
und nicht zu teueren Mckchversoigung der Einwohnerschaft
zukomwt, wird die Unkosienübernahme auf die Stadtkasse
beschlossen.

; — Der Markkurs ist im freien Verkehr in der
Schweiz am 20 . Mai auf 6I 1/2 Rappen (49 Pfg . ) gestiegen-

i Die Schweizer Blätter glauben , daß dies auf die feste
Haltung Deutschlands in den Friedensverhandlnngei! zu-
rückzuführeu sei.

— Französische Tuche . In Köln sind große
Mengen bester Tuche ans Paris in mächtigen Lastautos

i eingetrosfen , die an deutsche Tnchgeschäfte verteilt wer-
, den sollen. Die Preise sind sehr hoch. Der Wert der
i Sendmig belän ' " sich auf 2 Millionen Mk . .

— Handel mit Seife . Amtlich wird wiederholt
darauf hingewiesen, daß Seife nur zu den gesetzlich
bestimmten Höchstpreisen und gegen Seifenkarten
abgegeben werden darf . Die Herstellung von Seife ist
nur den Mitgliedern der Seifenherstellungs - und Ver¬
triebsgesellschaft gestattet. Aus dem Auslande ' oder dem
besetzten Gebiet stammende Seife ist dem Reichsausschuß
für Oele und Fette, Berlin N . W . 7 Unter den Linden
68 3. anzum . ! m und abzuliefern . In letzter Zeit häufen
sich die Angelte von Seife , insbesondere französischen,
belgischen und holländischen Ursprungs. Der Käufer ris¬
kiert die Beschlagnahme der Seife, außerdem setzt er sich
der Gefahr strafrechtlicher Verfolgung aus.
, — Warnung . Vor Auswcmdererbcreineu , die ein
gutes Geschehtmachen wollen, wird amtlich gewarnt . Aus -,
wanderungsttch

'
g , wenden sich am besten an die Reichs^

auswanderuugs,m Berlin W . 8, Wilhelmstr . 71,
die kostenlos ft l erteilt,
l — FischeinF . M. In nächster Zeit sind größere'Zufuhren von S >-. ,

'
sch - . l zu erwarten . Die Kriegssee-

fischereigeselljchast G^ stemünde nimmt Anmeldungen des
Bedarfs der Kommunalverbände entgegen . i

— Freigabe von Hokzspänen . Tie Beschlagnahm !
me, Bestandserhebuug und Höchstpreise von Holzspänen
aller Art (Sägmehl), sind in Württemberg aufgehoben !
worden . !

' . . ^ . . .. i

— Zur Ablieferung - er 140 000 Kühe nach
dem Friedensve" trag macht die Medizinische Gesellschaftin Freiburg die Bemerkung , daß bei der schon jetzt
ungenügenden Milcherzeugung die vom Ausland bezogene
kondensierte Milch auch für die Säuglinge verivendeik
werden müßte . Ganz abgesehen von der wirtschaftlichen
Widersinnigkeit dieses Austausches würde diese Art der
Ernährung auf die Tauer mit Sicherheit zu allgemeinem
SünalingsskoMint in Deutschland r '" l"' en . _

(Korr ) Wart , 21 . Mai . Tie Gemeinderatswahl am
letzten Sontag ergab als Gewählte auf 6 Jahre : Hirsch¬
wirt Dürr , I . G . Hart mann jr . Gemeinderats Sohn
I . G . Gr 0 ßmann ch Gemeinderats Sohn , Jakob Bürkle,
Bauer ; als Gewählte auf 3 Jahre : Gemeindepfleger
Herter, Jakob R 0 thfuß, Bauer, Adftrwirt Werner,
U ! d Michael Stoll , Bauer . '

Calw , 21 . Mai . (Besitzwechsel.) Das Hotel z . Wald-
Horn ging samt Inneneinrichtung um den Gesamtpreis von
220000 Mk. in den Besitz des Hoteliers Paul Luz z . Post
fti Nagold über . Die Uebernahme soll auf 1 . Oktober d.

" Calw , 21 . Mai . Durch Entschließung der Staats¬
regierung ist der OberbahnmeisterBengel hier aus An¬
suchen in den Ruhestand versetzt worden.

* Glatt » «, 20 . Mai . (Brandfall.) Heute Nacht von
/» 3— 5 Uhr ist hier das Anwesen des Matthias Faißt,

Bauers und des Sattlers Schillinge? (zwei Wohnhäuser
und Werkstätte) abgebrannt . Brandstiftung ist mit .ziem¬
licher Wahrscheinlichkrit die Ursache.

(Korr . ) Vom obere« Neckar, 21 . Mat . Nach dem heute
bekannt gewordenen Ergebnis der GemeinderatSwahl in
Schwennigen sind gewählt : Von der Deutschen dem . Partei
8 Kandidaten, vom Zentrum 2, von der Sozialdemokratie

von der unabhäng . Sozialdemokratie 5.
GemeiwdcrwLswahlen im Laude . ' Di

' Nach einer vorläufigen Zählung entfielen bei den Gemeinde-
ratswahlen inHeilvronn 12 Sitze auf die Deutsche demo¬
kratische Partei , 11 aus die Sozialdemokratie , 3 auf ine Unab¬
hängigen , 2 cms die Biirgerpartei und 2 auf das Zentrums
— In Schorudor, errang die Bürgerpartei 8 , die Deutsche
demokratische Partei 7 und die Sozialdemokratie S Sitze. Ab-
gestimmt haben rund M Prozent . — Bei der Gemeinderatswahl
in Aalen erhielt die Sozialdemokratische Partei 7, das Zen¬
trum 5 , der Beamtenbund 6 , die Deutsche demokratische Partei
2 , die Freie Wählervereinigung 2 und die Bürgcrparter 1 Sitz.
— In Rottweil entfielen auf die Sozialdemokratie 262,
auf die Deutsche demokratische Partei 85 , au ; die Bürgerpartei
108 , aus das Zentrum 771 , auf die Christlichen Gewerkschaften 65
Stimmen . — Bei der Gemeinderatswahl in Schwaigern erhielt
der Bauernbund 7 , die Deutschs demokratische Partei 5 unv dir
Sozialdrmokratiiche Partei 4 Sitze.

(-) Stuttgart , 21 . Mai . (Landesbau .ernrat)
Ani 13 . Mai 1919 fand die Landesversammlung des
Württ . Landesbauernrats statt . Zu ihr waren die Dele¬
gierten von 45 Oberämtern erschienen . Die Bureau¬
räume der Geschäftsstelle des Landesbauernrats wird im
Neuen Schloß in Stuttgart untergebracht (Telefon 2265).
Jeder Landwirt in Württemberg hat das Recht, kosten¬
los die Geschäftsstelle in Anspruch zu nehmen . Die Sta¬
tuten des Landesbauernrats wurden fertiggestellt, sie
werden im Laufe dieser Woche noch an die Bezirksbauern¬
räte abgesandt werden.

(-) Stuttgart , 21 . Mai . (Postdiebstahk .) Am
Mittwoch , den 14 . Mai wurde im Hauptpostamt eine Holz¬
kiste mit 20000 Mk . Papiergeld gestohlen.

(-) Stuttgart , 20 . Mai . (Die Spaltung in
der Sozialdemokratie . ) Aus Verbandskreisen wird
dem „N . T .

" geschrieben : Die Zersetzung innerhalb des
Metallarbeiterverbands greift immer mehr um sich . Aust i
dem ganzen Reich liegen Nachrichten vor , daß die radi- !
kalen Gruppen überall damit beginnen , die langjährigen j
erfahrenen Beamten abzusetzeu . Auch in Stuttgart wurden ^

- die bisherigen Beamten nicht mehr gewählt . In der neuen!
„Metallarbeittrzeitung" wendet sich der Vorstand wie¬
der mit einem Ausruf an die Mitglieder. Der Aufruft

wendet sich
. . . Mitg.
wendet sich hauptsächlich gegen Berlin . Der dortige radi¬
kale Tost , der in Marinekreisen eine bekannte Rolle

' spielte, sei das Haupt der neuen Bewegung , die bewußt
! aus die Spaltung des Verbands hinarbeite.

i Mutmaßliches Wetter.
! Ein ziemlich kräftiger Hochdruck im Nordwester: be-
! herrscht in steigendem Maße die .Wetterlage . Am Frei-
i tag und Samstag ist Fortsetzung des trockenen und hei¬

teren , tagsüber wärmeren Wetters zu erwarten.

kaut man nacd ctse
s^ otistokks überall
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Vermischtes.
Ein Mil .

'isnendt ?I verhaftet . Wie der „Berliner Lakalanzeij-
ger

" meldet , ist in Wien ein Beteiligter an dem Spandauer
Millionendiebstahl fcstyenommm worden . Der Verhaftete soll der
des Diebstabls verdi: htige . übel beleumundete Frösche ! , ein ehe¬
maliger Offiziersbursche , sein , der nach dem Raub aus Berlin
verschwand.

Eiftschnaps . In einer Gastwirtschaft in Berlin sind
dieser Tage nach dem Genuß von „Kognak " einige Gäste schwer
erkrankt und ein Gast sofort gestorben . Der Wirt selbst ist
schwer erkrankt und erblindet . Dieses Schicksal hatten noch
viele andere Personen . Die Untersuchung ergab , daß der Kognak
von einer Fabrik stammte, die den nötigen Alkohol aus dem
Wege des Schleichhandels erwarb . Eine größere Menge „Kog¬
nak? konnte noch aus dem Bahnhof beschlagnahmt werden . Die
Polizei sucht in den Gastwirtschaften nach vorhandenen Vor¬
räten des Giftschnapses . Vor einigen Jahren sind in Berlin
schon einmal üoer 10l> Insassen des Arbeitslosenasyls an einem
aus Methylalkohol hcrgestellten „Kognak , den ihnen ein ge¬
wissenloser Händler verkauft hatte , gestorben.

Blinder Eifer schadet nur . Als am Sonntag nacht eine
Familie von einem Ausflug zu Wagen nachBromber g zurück-
kchrte, wurde das Gefährt von einem Posten der Ortswehr
eines nahegelegenen Orts angerufen . Der Wagen hielt nicht
sogleich , woraus der Posten einen Schuß abgab , durch den eine
Frau getötet , ein junges Mädchen schwer verletzt wurde.

Druck und Verlag der W. Rtcker'schen Buchdruckcrei , Mensteig.
Für die SLriftleituvg verantwortlich : Ludwig Lank

Letzte Nachrichten.
WTB . B-rlkn , 22. Mal . Wie dle . Deutsche Allgem.

Zeitung " nach dem englischen Pressedienst mitteilt , ist die
Frist für die Beantwortung des FriedenSeutwnrsS um
8 Tage verlängert worden.

WTB. Versailles . 21 . Mai . Petit Parisien teilt mit,
daß Orlando uad CreSpi gestern Abend nach - er im
lieuischeu Grenze abgereistsind, um mit den aus Rom
eiiitrcffenden übrigen Mitgliedern der italienischen Regierung
heute einen Ministerrat wegen der inverpolitischen und der
Friedensvertragsfragen abzuhaltcn . Sonnino bleibe in
Paris.

WTB. Berlin, 21 . Mai. Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt : Aus Mannheim wird gemeldet , daß dort unter
der Bevölkerung große Unruhe entstanden ist, da man
allgemein befürchtet , daß bei Nichtunterzeichnung des Frie-
densvertrags die Stadt von Ententetruppen besetzt werden
würde. Die Folge war, daß ein Sturm aus die Sparkassen
gemacht wurde, um Geld abzuheben , und daß ein großer
Teil der Bürgerschaft begann, fluchtartig Mannheim zu ver¬
lassen . Die Verwirrung wurde dadurch noch vergrößert, daß
die leider recht zahlreichen Arbeitslosen der Stadt durch
Massenumzüge und Protestversammlungen eine Erhöhung

ihrer Unterstützungen zu erzwingen suchten. Es ist bedau¬
erlich, daß vem Mannheimer Bürgertum die Besonnenheit
abhanden zu kommen scheint . Bis auf weiteres gehört
jeder Mannheimer auf seinen Platz.

WTB Berlin, 2L. Mat . Ueber die Friedensbedin-
kuugerr für Deutsch Oesterreich teilen verschiedene Morgen¬
blätter mit, daß in erster Linie bedingungsloser Verzicht
aus den Anschluß an Deutschland und Unterlassung jeder
den Anschluß in einem späteren Zeitpunkt vorbereitenden
Tätigkeit ausgesprochen wird . Wenn Dmisch -Oesterreich
die Bedingungen nicht annehme, so würde mit der Sperre
der Lebensmittelzusuhr vorgegangen und der deutsch österr.
Republik werde eine finanzielle Last auferlegt werden, die
auf eine lange Zeit hinaus jede selbständige Regung un-
möglich machen werde. Hingegen soll eine Besetzung nicht
in Aussicht genommen sein.

TK . Berlin, 21 . Mai. (Meldung der Telegrafen «Kom¬
pagnie.) Wie die Telegrafen - Kompagnie von gut unter¬
richteter Seite erfährt , sinddie deutschen Gegrnvorfchlkiqe
trotz ihrer Unvollständigkeit bereits am Montag nach der
Durchberatung im Kabinett und im Friedensausschuß der
National Versammlung der , Regierungen der Alliierten über¬
mittelt worden.

zur Wahl für die Landeskirchenversammlung.
Die Jahrhunderte alte enge Verbindung unserer evangelischen

Kirche mit dem Staate ist aufgelöst . Die Kirche soll nun auf eigenen
Füßen stehen , das Kirchcnvolk sich selbständig durch Männer und

Frauen siincs Vertrauens regieren. Es gilt also einen Neubau zu
errichten , in dem das wertvolle Alle erhalten und weitergebraucht,
das Neue mit dem Alten zu einem tragfahigen , dauerhaften und für
alle Kirchevgerrossktt wohnlichen Vau umgeschafftn wird . Die

geistigen Grundlagen sollen sich nicht ändern . Das Evangelium Jesu

Christi, wie es die Resormation Martin Lulhers verstanden hat , bleibt

nach wie vor . Es handelt sich nur um das Haus , in dem das

evangelische Kirchenvolk wahren soll . Dies gilt es neu zu gestalten
und so, daß alle jeder Richtung , die Christen sein und darin wohnen
wollen , es als ihre Heimat ansehen können und keiner sich als uur

geduldet betrachten muß.
Die Landeskirchenversammlung hat diese Ausgabe . Die Wahlen

dazu sind auf 1 . Juni 1918 ausgeschrieben. Jedes 25jährige
Kirchenglisd, Mann und Frau, ist dazu berechtigt und soll von seinem
Wahlrecht zum Heil seiner Kirche Gebrauch machen. Der Kirchenbezftk
Nagold hat für sich allein einen weltlichen u . mit Herrenberg zus.
einen geistlichen Vertreter zur Landeskirchenversammlung zu entsenden.

Wir brauchen Männer, die mit Liebe und Verständnis für die

evangelische Kirche einen freien Blick für ihre Aufgaben in Gegenwart
und Zukunft verbinden , die fromm und frei in ihr und für sie
arbeiten wollen. Solche Männer müssen vom Vertrauen aller

Schichten des Volkes getragen sein . Deshalb hat sich ein Kreis

von Kirchengenossen aus Stadt und Land zusammengefunden und

schlägt zur Wahl vor

Prokurist Sch
in Nagold

Stadlpfarrer Votier
in Wildberg.

Beide sind aus unsrer Mitte, ihre Arbeit liegt vor unfern Augen.
Sie werden nach bestem Wißen und Gewissen für das Eintreten,
was der evangelischen Kirche nottut.

Der Wahlausschuß.

A lterrsteig.

WahlollkWUMGeMiOMDG
Wöhler md Mhlerime» !

Damit die Landwirtschaft treibenden Einwohner auch eine ihrer
Bedeutung entsprechende Vertretung auf dem Rathaus haben, wählt

Seeger Fr ., zur Traube , 3 mal
Silber Karl , Mühlebes. , 3 mal
Beck Louis jr . , Rotgerber , 3 mal

And seitherige bewährte Mitglieder
Brenner Martin , Sattler , 3 mal
Dietsch Christian, Privatmann . 2 mal

Biele Wühler.

Forstawt Pfalzgrafeuweiler . z

Reisig -Verkauf.
Am Samstag den 24 . Mai 1919,

nachm . 6 Uhr wird an der Spän-
platzhütte das Turchforstungsreisig
Nr . 1 — 4 aus Staatswald Abtlg.
2 Hardacker verkauft.

Alteuftcig.

Bltenfteig.

Offener

(markenfrei)
zum vorgeschriebenen Preis von

Mk 1 . 16 das Pfd.

gcröstet ( bester Kaffee - Ersatz
Pfund Mk . 2 . —

Schonen

empfiehlt

C.

Pfund Mk. 2 .50

MhlWWWurGMindeMMhl.
Wähler und Wählerinnen gebt eure Stimme bei der

Wahl Männer die Erfahrung im Gemeindewesen haben und
ein Verantwortkichkeitsgefühl besitzen, wählt

Luz , Karl , Rotgerber 3 mal
Beck Paul » Kaufmann 3 mal
Dietsch Christian, Privatmann 3 mal
Kaltenbach Hermann, Fabrikant 3 mal
Beck Louis jr. , Rotgerber 2 mal

Diele Wühler.
Verkaufe

2 gebrauchte Kleiderkästen, 2 dazupassende Ko-
! niniode, i Waschtisch, l Nachttisch, 2 eichene
! Bettstellen mit Rost, Matratzen und Unterbetten
i gegen Barzahlung am Montag , de» SS ds . Mts . von »ach« .

Uhr ab.
s Oberkollwangen , den 20 , Mai 1919.

l _ Justine Hornbacher.

Fritz Wühler jr.

I . 8vI »vÄiI,!8vI»v
HürKerl»«!»».

2185 Ocl<l§ev !nne mit rus . Ulk.

Usuprxev . b3v obwe ^ ik.

35 melir, Lu berietien' äurctt
äie l^ tterleeimiLbmLu

kberb . fslrer
SiuitiSLnt:

kwiecklckstr. 56
? o§ts (tteckkto.

Nr . 8413

j . Zelmvickert
sruttsÄni
^larktstrake6
postsckeäckro.

ttr . 2055

^ IlensleiK.

für fiisrrsri , Kr> 3bsr>
oirict Kiriclsr

smMKIt in scLövstsr LiEM

Oarl Wals Z
Hui - U.

für Safthöfe u. Penfipnerr
nach neuer Vorschrift empfiehlt die

W. RiMW BllW.
Altensteig , Tel. 11.

Gestorbene.
Wenden : Margarete Walz geb.

Herter, 34 Jahre.
Calw : Frau Wilhelmine Maier geb.

Werner , Bauamtswerkmeist ^
"

.vtw.
Ebhausen : Gottlob Schüttle Kauf- l

mann 19 Jahre . I

Mtvnstem

LlMMvdil'

Inserate haben besten Erfolg!



Alte » u > ig.

>aS M die
„Freie WlermeiWWl"

Jeder Wähler und jede Wählerin muß sich eindringlich die Frage

zu Gemüt führen : Wohiu soll der Weg gehe » ? Sollen wir

unserSchicksal ganz den neuen Männern der neuen Zeit anvertrauen ? -

Oder sollen wir doch lieber an dem festhalten , was sich schon lange be¬

währt hat ? — Seither haben wir uns bei der Gemeinderatswahl die

Männer daraufhin angesehen , wie sie sich vor unser Aller Augen gezeigt
und bewährt haben, nach ihren Leistungen haben wir sie gemessen und

darnach haben wir ihnen unser Vertrauen geschenkt . Dabei sind wir gut

gefahren . Drum wollen wk ' s auch ferner so halten:

Keine ParWoMer ros's Mistch« Mhm !!
Sondern benWle Sn-mlter der Interessen der

Mgerschostü!
Schlagworte und Redensarten werden uns täglich und reichlich vor¬

gesetzt , wo aber sind die Leistungen ? wo tatsächliche Errungenschaften?
Unordnung, Wertevsrschleuderung, kostspieliges Experimentieren, kurz alle

unnötigen, überflüssigen Neuerungen scheinen uns keine Errungenschaften,
wenigstensnicht für den Mittelstand , dem wir Altensteiger doch die Meisten
angehören.

Wir wolle» rohige desoome WeitereitMlmr! ^
Ist denn früher gar nichts geschehen ? Die Altensteiger haben

wahrhaftig keinen Grund die Gemeindeverwaltung als rückständig anzu¬

sehen. Wir haben hier fast alle der gesamten Einwohnerschaft zugute
kommende neuzeitliche Einrichtungen. Brauchen wir da wirklich die neuen
Männer und deren neue Freunde ? ,

Aufrechte Männer wollen wir ! !
Keine solchen, die ihre Meinung nach dem Winde drehen in der neuen Zeit!

Zu den schwebenden Schulfragen wird auch auf dem hiesigen Rat¬

haus ein gewichtiges Wort zu sagen sein. ;

Dabei sollen bewußt christliche
Männer «ns vertreten!

Was die Notwendigkeit erheischt, das soll geschehen, aber gespart
werde« soll auch auf dem Rathaus in der kommenden schweren Zeit.

Die Stadlwaldungen sollen der Einwohnerschaft er¬
halte« bleibe« ! Sie sind es , die der gesamten Bürgerschaft helfen
die Steuern zu zahlen.

Wir brauchen Männer , die nur von ihrem Pflich' gefühl geleitet
werden , aufrechte Männer , Männer , denen das Wohl der Einwohnerschaft
über Alles geht, auch über die Partei , kurz:

„Wir brauchen Männer » die das Herz auf
dem rechten Steck haben !"

Als solche schlagen wir vor:

1 . Christian Dietsch , (seith . Gde.-Rat) 2 mal !
2 . Silber, Karl , Müller
3 . Kaltenbach, Hermann , Silberwarenfabrikant
4 . Brenner , Martin , Sattler , (seith . Gdrt.) 2 mal
5 . Beck, Louis jr. , Gerber b . Hirsch i
6 . Wallraff, Paul, Schmied
7 . Bühler, Heinrich , Schneider
8 . Hornberger, Friedrich, Schuhmacher
9. Burghard, Christian jr. , Kaufmann

10 . Seitz , Friedrich, Uhrmacher
11 . Seeger , Friedrich z. Traube (seith . Gdrt .)
12 . Theurer , Wilhelm , Sägewerksbesitzer.

Freie Wühlervereinigung!

Wer würde jungem Fräulein von guter Familie
aus Großstadt Sachsens für einige Wochen gute

SMOe Norweger

8ch -Heringe
und

Tmnlereilt Mkftch.
lÄ

Gut Heil ! W
Am Sonntag , de » 25 . Mai unternimmt der ^

Turnverein eins

Mmnierte

Heringe
p ;r Stück 60 Pfg.

frisch eingetroffen bei

Chr.Burghard jr.

ist frisch eiugetroffeu bei

W. Veeri
Attensteig.

Altensteig.
Zur Lieferung von

Leim
auf Bezugsschein

empfiehlt sich

Lorenz Luz jr.

Maientonr
nach Pfalzgrafenweiler . Weg über Zinsbachtal.

Hiezu werden sämtliche Mitglieder mit Angehörigen
sowie alle Freunde der Sgche freundlichst eingeladen.

Abmarsch 5 Uhr vom Lokal . Rückmarsch nachmittags.
Der Turnwart.

kl
Einer werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung

zeige ich hiermit höflichst an, daß ich im Hause des verst.
Schloffermeister Vetter eine

g Schlosserei ». «cchmische ReMMserWtte
eingerichtet habe und empfehle mich besonders dm maschinell
eingerichteten Betrieben zur Reparatur sämtlicher Maschinenetc.

Es wird mein Bestreben se :n eine werte Kundschaft auf
Grund langjähriger Erfahrung in jeder Hinsicht zufrieden
zu stellen . Hochachtungsoollst

Kt Friede . Beutler
Mechaniker.

kl
kl

Kl
kl

Suche zu sofortigem Eintritt ein
ehrliches, reinliches, 16 —17 jähriges

Mädchen
das auch etwas Landwirtschaft ver¬
steht . ^

Frau Obersäger Dieterle ! ,
Bölmtesmühle Post Altensteig . !

Alteusteig !

Schuhmacher-
Gesuch. !

Ein älterer, tüchtiger, selbständiger ,
^ !

sowie ein jüngerer

Arbeiter

Statt Karte «.

Aichelberg Reuweiler.

G
-Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu

, unserer am
^ Dienstag , den 27 . Mai ISIS
l staitfindenden Hochzeitsfeier
l in das Gasthaus z. Waldhorn in Rehmühle
^
-freundlichst einzuladen.

Sohn des
Adam Walz in Aichelberg.

Tochter des
Mich . Oelschläzer

in Neuweiler.

Kirchgang um 1l Uhr in^Aichelberg. s

dem Gelegenheit geboten ist, sich in
seiner Maßarbeit anszubilden, können
sofort eintreten bei

Wilh . Maier !
Schuhgeschäft . ^

Zwerenberg. i
Eine schwere, hochträchtige ^

!
Pension

zur vom Arzt empfohlenen Erholung gewähren.
Angebote erbittet:

Walter Kube , Stuttgart
Kasernenstraße 32. _1

unter 3 die Wahl
verkauft

Friedrich Bäuerle.
Suche ei«

Lokal
zur Einrichtung einer

rnech. Werkstätte.
Offerten an die Exped . unter

W . «18.

Vürttkmbkrgiselik kkueivkiZicilkrullg
3llk k6M86ttigk8it ill 8tllt1gsrt.

§aki68erK6bni88s von 1918 : <re8amtprämkenein-
naiune 12534512 M , Oö8amtver8icksrnng88umMS
4539396358 M > VermoKenkiertrsg 1392816M , 8okääsn
2290758 lAK . , 3akr68Über8ekuk 552Ü404 öl . Oie Ml-
gliecier erkalten wie seil 40 lakreu unverändert 60 " a Oivi-
üenüs. Oie kie8erven ertiöken sieli um 924876 M aut
31269923 N . Oiberalsts Vergütung jeäes äurek ausreickenäe
VersiekerunZ Zecleeicten 8ckaäen8 otine jeäen ^ .b2UZ.

2ur LntAeZennakme neuer -^nträZe empkieklt 8icü
Le^irksagent Od.-kkleZer kapp in XaAoiä , 6kr. Surg-
üarä 8r. in ^IterwteiZ, 8eliuitkei6 kati » in LZenkaiwsn,
Miiüeim Leppier in knr:k !ö8terls, 8ekiuitliei6 a. O.
Lern in 8irnmer8keill, 3ak. kr . keukei in 8pisiderg,
III. Lirn in IVaiällork, 1ok8 . OroÜmann KZ. 8 . in IVart,
Okr. Liirdarüt in Weneien.

für die am Samstag er¬

scheinende Nummer unseres
Blattes Bitten wir früh¬

zeitig aufzugeben , größere Tags zuvor!
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